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(Abb. 1 a). Im Gegenteil, zum Ausgleich
betonen wir mit der Frisur die Breite
(Abb. 1 b).

Kundin: Ich hätte gerne zur
Abwechslung eine Frisur mit Locken, aber

ja nicht ein unnatürliches Gebilde, so

daß mich nachher mein eigener Mann
fast nicht mehr kennt.

Coiffeur: Ich weiß, ich weiß! Sie
denken an jene überladenen Lockenköpfe,
die das Gesicht hart und unpersönlich
erscheinen lassen und welche man leider
heute so häufig sieht. Seien Sie unbesorgt!
Ein Coiffeur, der seinen Beruf richtig
versteht, will ja nur der Schönheit der
Frau dienen.

Uberlegen wir uns vorerst die Frisur,

die für Ihren Kopf am günstigsten
ist. Liier rechts vorn beim Haaransatz
haben Sie einen Wirbel, da kommt der
Scheitel hin. Ihre Stirne wird nach oben
schmäler, also dürfen wir die Haare auf
keinen Fall vorn oben hoch frisieren,
sonst würde Ihr Gesicht zum Dreieck

Abb. 1 a

Abb. 1 b

Ich kämme nun Ihre Haare lose
nach hinten, damit wir sehen, welche
Bewegung sie von Natur aus machen. Daraus

ergibt es sich dann, wie sie zu
frisieren sind. Sehen Sie, hier auf den
Seiten fallen sie von selbst in leichten
Wellen. Diese Bewegungen müssen wir mit
den Dauerwellen betonen, denn eine der
wichtigsten Regeln ist, daß schon
Vorhandenes unterstrichen und nichts der

53

(Vüü. 1 a). Im. He^snlsil, ?nm Vus^lsicli
ksionsn wir mil der Lrisnr die llreiis
(^.kk. 1 Ü).

Xnnc?»r.- Icli üöile Zerns ?nr Vk-
weelrslnnA sms Lrisnr mil Locken, oksr
jo nielrl sin unnoillrliclies dskilds, so

doll mià noclrüsr mein eigener lVlonn
losl niclri melrr ksnni.

<?c>I//eur- là weill, icli weill! 8is
dsnksn on jene überladenen I^ocksnköple,
dis dos dssiàl korl nnd nnpsrsönliclr
srsclisinsn lossen nnd welclrs mon lsidsr
lrsnle so IrouIiZ- sisbl. 8sisn 8is nnbssorAi!
Lin tloillsur, der ssinsn llsrnl riclriiA
vsrsieki, -will jo nur den 8clrönlrsii den

Lrou disnen.

liberle^en wir uns vorsrsi dis Lri-
sur, dis Inn Ibrsn Kopl om AÜnsiiZsiön
is d. Lier rsclris vorn beim Hooronsà
liobsn 8is sinen Wirbel, do kommi dsn

8cbsiisl bin. Ibrs 8iirne wird nocb oben
scbmolsr, olso dnrlen win die Hoons onl
keinen Loll vorn oben bocb Irisieren,
sonsl würde Ibr Lnsicbi ?nm Orsieek

â.l>l>. 1 s.

A.ÜÜ. 1 d

Iclr komme nun Ibre Iloors lose
noeb kinlsn, domii wir seben, wslcbs lle-
ws^nnA sie von blolnr ons mocben. Oor-
ous enAibl es sieb donn, wie sie xn Iri-
sisren sind. 8ebsn 8ie, bisr onl dsn
8silsn lollsn sie von selbsi in lsicblsn
Wellen. Oisse IZswöAnnAön müssen wir mil
den Dauerwellen beionsn, denn eins der
wicbliAslsn Uebeln isi, doll scbon Vor-
bondsnss nnisrsiricben und nicbis dsr
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natürlichen Bewegung der Haare
Entgegengesetztes geschaffen wird.

Sie haben einen etwas langen Hals,
also dürfen wir die Haare hinten nicht
zu kurz schneiden, sondern müssen sie

möglichst tief in den Nacken legen
(Abb. 2). Es sieht besser aus, wenn die
Ohren gedeckt sind, ich nehme deshalb
seitlich von hinten etwas Haare gegen vorn.

So, damit hätten wir die Frisur in
großen Zügen festgelegt.

Kundin: Nicht wahr, Sie machen die
Locken nicht zu stark, besonders hier
seitlich

Coiffeur: werden die Haare auch
nach dem Wellen ganz natürlich und
locker fallen, denn ich brauche an dieser
Stelle die Flachwickler. Hinten unten
hingegen nehmen wir Spiralwickler, die
man überall dort verwendet, wo die Haare
vom Haarboden bis zur Spitze gleichmäßig

gelockt sein sollen.
Von jeder Art Wickler haben wir

etwa fünf Sorten, dickere bis ganz dünne.
Vor der Dauerwellenbehandlung sehe ich
mir das Haar genau auf seine Beschaffenheit

an. Erst dann bestimme ich die
Sorte, die sich am besten eignet.

Vor Jahren kam einmal eine Dame
zu mir. Niemand könne ihr schöne Dauerwellen

machen, behauptete sie, nun möchte
sie es auch noch bei uns probieren. Sie
hatte wirklich außerordentlich feines
Plaar. Ich bat sie, am andern Tag wieder

zu mir zu kommen und stellte noch
am gleichen Abend spezielle, sehr feine

Wickler her. Es gelang mir, der Kundin
damit tadellose Dauerwellen zu machen;
das Haar wurde voller, und die Frisur
dadurch viel schöner. Diese besonderen
Wickler ließ ich nachher fabrizieren, und
verwende sie seither mit Erfolg für
ähnliche Fälle. Für Ihre Haare zum Beispiel
könnte man sie nicht gebrauchen.

Kundin: Behandeln Sie trockenes
und fettes Haar gleich?

CoiffeurP Nein! Bei einem Haar,
das sehr trocken ist, gehe ich anders vor
als bei fettem. Ganz korrigieren läßt sich
natürlich die Beschaffenheit des Haares
nicht; ein allzu fettes wird nie ganz trok-
ken werden.

Das Mischen der Chemikalien, die
wir für das Dauerwellen verwenden,
beruht auf großer Erfahrung und muß sehr
sorgfältig geschehen. Von diesen Lösungen

hängt es ab, ob das LIaar den
natürlichen Glanz und die Weichheit
behält. Wie schade ist es, wenn es durch das
Dauerwellen seine Natürlichkeit
einbüßt.

Übrigens ist es in bezug auf die
Haare genau wie bei andern Dingen; der
Geschmack ist verschieden. Kennen Sie
vielleicht Max Hunziker? Seine Bilder

gefallen mir sehr gut, deshalb habe
ich eines im Vestibül aufgehängt. Ein
Freund von mir aber konnte nicht
begreifen, daß ich so etwas aufhängen
könne. So ist es auch mit den Frisuren.
Es gibt junge Mädchen, die von einem
Kopf voller Negerlöckchen (Abb. 3)
begeistert sind, andere, wie wir selber, finden

es schauderhaft.
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natürlicben llswsAnnA àsr Ilasre Dnt-
ASAenAeset?tes Zescbakken ^virà.

Lis babsn einen etwas lanAsn Dals,
also ànrksn wir àie Haare biutsn nicbt
?u Kur? scbnsiàen, sonàsrn rnüssen sis

rnö^licbst tisk in àen blacken IsAen
(rVbb. 2). Ds siebt besser ans, wenn àis
Obren Asàsckt sinà, icb nsbins àesbalb
ssitlicb von bintsn etwas Haars ASAen vorn.

80, àarnit bätten wir àis Drisur in
Aroösn ^.ü^en kest^elsAt.

/Kundin/ bliebt wabr, Lis inacbsn àis
locken nicbt ?n stark, besonàers bier
ssitlicb

Loi//enr.' weràsn àis Daare ancb
nacb àein Wellen Zan? natürlicb nnà
locker lallen, àsnn icb brancbe an àieser
8telle àis Dlacbwickler. Ilintsn unten
binAs^en nsbnien wir Lpiralwicklsr, àis
inan überall àort verwsnàst, wo àis blaars
vorn Daarboàen bis ?nr 8pit?e Zlsicb-
inälliZ Aslockt sein sollen.

Von jsàsr ^Krt Wickler lraben wir
stwa künk Lortsn, àicksrs bis Aan? àûnne.
Vor àsr Danerwsllsnbebanàlnn^ sebs icb
rnir àas Daar Asnau auk seins lZsscbak-
kenbsit an. Drst àann bsstirnnrs icb àis
Lorts, àis sicb ain besten signet.

Vor labren kain sininal sins Darns
?n rnir. blienranà könne ibr scböns Dauer-
wellen inacbsn, bsbauptste sis, nun inöcbts
sis es aucb nocb bei nns probieren. Lie
batts wirklicb aulleroràsntlicb keines
Ilaar. Icb bat sis, arn anàern VaA wie-
àsr ?u rnir ?u korninen nnà stellte nocb
arn Aleicbsn rVbsnà specielle, sebr keine

Wicklsr ber. Ds ^slanK; rnir, àsr Kunàin
àanrit taàslloss Dauerwellen ?u nracben;
àas Daar wuràs voller, nnà àie b'rlsnr
àaànrcb viel scbönsr. Diese bssonàersn
Wicklsr lisll icb nacbber kabri?iersn, nnà
verwenàs sis ssitbsr rnit Drkol^ kür äbn-
licbs Dälls. Dür Ibre Haars?urn Leispiel
könnte inan sie nicbt Aebraucbsn.

lZsbanàeln Lis trockenes
nnà kettes Haar Zlsicb?

Lbr//eur? blein! Lei sinsrn Haar,
àas sebr trocken ist, Zsbs icb snclers vor
als bei ksttsrn. Dan?. korrigieren labt sicb
natürlicb àis lZsscbakkenbsit àes Haares
nicbt; sin all?u kettes wirà nie gan? trok-
Ken weràsn.

Das bliscbsn àsr Obernikalisn, àie
wir kür àas Dauerwellen verwvnàen, be-
rubt auk groöer lbrkabrung nnà nrull sslrr
sorgkältig gescbeben. Von àiesen Dösun-
gen bangt es ab, ob àas Haar àen na-
tnrlicbsn Olan? nnà àie Wslcbbsit bs-
bält. Wie scbaàs ist es, wenn es ànrcb àas
Dausi^vsllsn seine blatürlicbkeit ein-
bullt.

Dbrigens ist es in be?ug ank àie
Haare genau wie bei anàern Dingen; àsr
Osscbrnack ist vsrscbisclsn. Kennen Lis
visllsicbt lVlax blun?iker? Leine lZiblsr

gskallsn rnir sebr gut, àesbalb babe
icb eines irn Vestibül aukgsbängt. Din
Drsunà von rnir aber konnte nicbt be-
grsiken, claü icb so etwas aukbängen
könne. 80 ist es ancb rnit àen Drisnrsn.
Ds gibt junge lVlâàcbsn, àie von sinsrn
Kopk voller blegerlöckcbsn (rkbb. Z) be-
geistert sinà, anàsrs, wie wir selber, kin-
àen es scbauàsrbakt.
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Bevor wir nun mit der Behandlung
beginnen, schneide ich Ihnen das Haar in
die richtige Form und Länge.

Kundin : Als kleines Mädchen hatte
ich wunderbare Locken, die der Stolz
meiner Mutter waren. Später sind sie
leider fast ganz verschwunden. Warum nur?

Coiffeur: Die schönen, leichten
Kinderlocken verschwinden meistens nach
dem ersten Haarschneiden mit der Schere.
Das kommt daher: Von Natur verläuft
das einzelne Haar in eine Spitze. Schneidet

man es mit der Schere ab, so wird es

vorn geradlinig abgeklemmt, die Spitze
geht also verloren. Dadurch ist das Haar
verhältnismäßig steif und unbeweglich
geworden. Denken Sie zum Beispiel an eine
Peitsche. Das Peitschenschnurende, das

beweglich sein soll, wird man nie gerade
abschneiden, sondern nach und nach in eine
Spitze verlaufen lassen. Deshalb verkürze
ich Ihnen das Haar vor der Dauerwelle
nicht mit der Schere, sondern mit dem
Messer, und zwar derart, daß es ähnlich
verläuft wie natürlich gelocktes Kinder-
haar. Die Haarspitzen bleiben dadurch
beweglich und biegsam. Dieser Schnitt
wird Ihnen das tägliche Frisieren sehr
erleichtern.

In Amerika machte einmal ein Coiffeur

eine Propaganda, in der er behauptete,

er könne mit bloßem Haarschneiden
glattes LIaar in gewelltes verwandeln.
Allerdings, falls eine Kundin früher
schon einmal Locken gehabt hatte und er
dem LIaar durch richtiges Schneiden
seine Geschmeidigkeit wieder zurückverleihen

konnte, mochte sich ein gewisser
Erfolg zeigen. Bei ganz geradem Haar
aber war die Sache nichts als Bluff.

Kundin: Verlassen Sie sich auf Ihre
Diagnose der Beschaffenheit des LIaares,
um festzulegen, wie nun meine Haare
behandelt werden?

Coiffeur: Nein, um jedes Risiko zu
vermeiden, mache ich vorerst drei Proben

mit verschiedenen Wicklern,
verschiedenen Chemikalien und anderer
Heizzeit. Wir behandeln die Haare grund¬

sätzlich sehr mild, so daß Mißerfolge
sozusagen ausgeschlossen sind. Im schlimmsten

Fall, vielleicht in vier Behandlungen
von hundert, kann eine Dauerwelle etwas
zu schwach sein. Wesentlich aber ist, daß
das Dauerwellen die Qualität des Haares
und seinen natürlichen Glanz nicht
beeinträchtigt, und das ist bei uns ganz
ausgeschlossen. Überdies führe ich seit
dreizehn Jahren eine speziell angelegte
Kontrolle über jede Dauerwellenbehandlung.
Diesen Aufzeichnungen verdanke ich zum
großen Teil das gute Gelingen jeder weitern

Behandlung.
Auch die Heizzeit muß genau

erprobt werden. Nicht jedes Haar ist darauf

gleich empfindlich, ja nicht einmal
alle Haare am selben Kopf können gleich
geheizt werden.

In der Regel aber bestätigen die
kleinen Vorproben meine Diagnose, und
nur selten muß ich daran etwas ändern.

So, nun sind unsere Probelocken
fertig geworden. Wollen Sie sie bitte
anfassen. Nicht wahr, das Haar ist schön
geschmeidig und leicht, und auch seine
Lebendigkeit ist nicht zerstört. Meine
Diagnose Ihrer Haare war also richtig,
und nun können wir mit der großen
Prozedur beginnen. Zum Gesicht werden die
Haare ganz natürlich fallen, Ihre beste
Freundin sieht Ihnen morgen nicht an,
daß Sie frische Dauerwellen haben!

Kundin: Das wäre allerdings das
höchste Lob. Übrigens erzählte meine
vierzehnjährige Tochter bereits von
Freundinnen, die mit einer Dauerwellenfrisur

zur Schule kommen. Ich finde das

für dieses Alter ganz unpassend.

Coiffeur: Da bin ich auch Ihrer
Meinung. Manche junge Mädchen
verlangen viel zu früh ebenso gelockte LIaare
zu tragen, wie sie sie an älteren
Kameradinnen so sehr bewundern. Sie wollen
einfach um jeden Preis erwachsener
aussehen. Wenn aber schon bei jungen Töchtern

unbedingt Dauerwellen gemacht
werden sollen, dann wenigstens nur ganz
schwache, gerade um der Natur ein klein
wenig nachzuhelfen.
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Bevor wir nun rnit àer BekenàlnnA
ksAinnsn, scknsiàs ick Iknsn àes Deer in
àis ricktiAs Darin nnà DenZe.

/ànsêi?r / tKIs kleines kleàclrsn kette
ick wnnàerkere locken, àis àer 8tol7
meiner KInttsr waren. 8pätsr sin à sis lsi-
àer lest Aen7 versckwunàsn. Merunr nur?

(?oi//e?/r/ Ois sckonsn, lsicktsn
Krnàsrlocken vsrsckwinàsn rnsistens neck
àsnr ersten Deerscknsiàen rnit àer 8cksre.
Os.« koinnrt àeker: Von Detnr verlëult
àes einzelne Deer in eins 8pit?.c. 8cknei-
àst rnsn es rnit àer 8ckere ek, so wirà es

vorn AsreàliniA ekAsklenrnrt, àis 8pit7S
Aekt elso verloren. Deànrck ist àes Oner
vsrkältnisnräüiA steil nnà unkswsAliclr
Asworàsn. Denken 8ie 7nin Beispiel en sine
l?eitscks. Des Beitscksnscknnrsnàs, àes

kswsAlick sein soll, wirà nren nie Asreàe
ekscknsiàsn, sonàsrn nnà nnà neck in sine
8pit7s verleulsn lessen. Dsskelk verkürze
ick Iknsn àes Deer vor àer Oenerwells
niât rnit àer 8cksre, sonàern rnit àsin
ìVlesser, nnà 7w-er àerert, âeô es ëknlick
verlëult wie netürlick Aslocktes Kinàsr-
liner. Oie IleerspiDen kleikerr àeànrclr
KswsAlick nnà kisAsern. Dieser 8cknrtt
wirà Iknsn àes täAlicks Drisisren selrr sr-
lsicktsrn.

In Vrnsrike nreclrts sininel sin Loil-
Isnr oins BropeAenàe, in àer er kskenp-
têts, er könne rnit kloBsrn Deerscknsiàen
Alettes Dear in Aswslltes vsi-wenàeln.
tDlsrclinAs, lalls eins Knnàin lrnksr
sclron einrnel Docken Aekekt lretts nnà sr
àern Deer ànrclr ricktiAes 8elrnsiàen
seins DsscknrsiàiAkeit wisàsr '/urnckvsr-
lsilrsn konnte, inoelrts siclr ein gewisser
DrlolA 7siAsn. Lei Aen? Asraàsrn Deer
el)sr wer àis 8ecke nickts els Blull.

Xllnciitt.à Verlassen 8ie siclr eul Ilrre
DieAnose àer lZssclrelIsnlrsit àes Deeres,
nin lsst^nlöAsn, wie nun ineins Deere ks-
lrenàslt wsràen?

(?ol//e»r.- Dein, uni jsàss Bisiko 7u
vsrrnsiàen, nreclre iclr vorerst àrsi Bro-
Ken rnit versckisàsnsn Micklsrn, ver-
sclrieàsnsn Lkernikelien nnà enàsrsr
DeÌ77sit. Mir kskenàsln àis Deere Arunà-

sëtDick selrr nrilà, so àell kliöerlolAS so-

znseAsn ensAesclrlosssn sinà. Inr sckliinnr-
stsn Dell, vielleiclrt in vier BelrenàlnnAsn
von knnàsrt, kenn eins Dauerwelle etwas
7n sclrweclr sein. Mesentlick elrer ist, àell
àes Dauerwellen àis ()nelitet àes Deeres
nnà seinen netürlicksn Dlen/. niclrt ks-
eintrëcktiAt, nnà àes ist ksi uns Aan7 eus-
Aescklossen. líksràies lnlrrs iclr seit àrsi-
7slrn lelrren eins speciell enAelsAte Don-
trolls nksr jsàe DeuerwellenkekenàlunA.
Diesen VnDsicknnnAsn vsràenke iclr 7urn
Arollsn Veil àes Ante dslinAsn jsàsr wei-
tern BekenàlnnA.

Vnclr àis DsÌ77sit nrnö Asneu er^
prolrt wsràen. Diclrt jeàss Deer ist àer-
enl Alsiclr enrplinàliclr, je niclrt sininel
elle Deere ein sellrsn Dopl können Alsiclr
Aslràt wsràen.

In àer IleAsl elrsr lrestëtiAen àis
kleinen Vorprolrsn nreins DieAnose, nnà
nur selten nrull iclr àeren etwas ënàern.

80, nun sinà unsers Drolrelocksn
IsrtiA Aervoràsn. Mollen 8ie sie Kitts ein
lessen. Diclrt welrr, àes Deer ist sclrön
AssclrnrsiàiA nnà leiclrt, nnà enclr seine
DelzsnàiAksit ist niclrt verstört. lVIeins
DieAnose Ilrrsr Deere wer elso riclrtiA,
nnà nun können wir rnit àer Arollsn ?rv^
7sànr ksAinnsn. i^nnr Dssiclrt wsràen àis
Deere Aen? netnrliclr lellen, Ilrrs kests
Dreunàin sielrt Ilrnen nrorAen niclrt an,
àaô 8is lrisclrs Denerwellen lreken!

Des were elleràinAs àes
Iröclrste Dolr. lílrriAsns srxälrlts rnsine
visr7slrnjëlirÌAô àloclrter ksreits von
Drsnnàinnsn, àis rnit einer Denerwellen-
lrisur xnr 8clruls koininen. Ick linàs àes

lür àisses Vltsr Aen? unpesssnà.

De kin ick euck Ilrrsr
lVIsinnnA. Vlencks jnnAe iVlëàcksn ver-
lenAsn viel 7n lrük ekenso Aslockts Deere
7N treAsn, wie sie sie en älteren Kerns-
reàinnsii so sekr kewnnàern. 8ie wollen
sinleck nin jsàen Breis srweckssner aus-
seksn. Menn eker sckon kei junAsn Böck-
tern unksâinAt Dauerwellen Asineckt
wsràen sollen, àenn weniAstens nur Aen?
sckwecke, Asreàe urn àer Detnr sin klein
wsniA neckxuksllsn.
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Kundin: Stimmt es, daß dauergewelltes

Haar den atmosphärischen
Einflüssen stark ausgesetzt ist? MeineFreun-
din behauptet immer, wenn sie mit
gewellten Haaren im Küchendampf arbeite,
würden ihre Haare kraus.

Coiffeur: Jawohl, und umgekehrt,
macht sehr trockene Luft die Locken
schwächer. Wenn Sie mit Dauerwellen,
die in Zürich noch ganz gut waren, in
die Höhe, zum Beispiel ins Engadin,
kommen, wo die Luft trocken ist, werden

Sie die Dauerwellen wahrscheinlich
zu schwach finden.

Die Dauerwelle selber beeinflußt
aber nur das Haar — es wird poröser —
nie den Haarboden. Sie hat also keinen
Einfluß auf Schuppenbildung oder
Haarausfall, und ebenso wenig auf ein
allzufrühes Grauwerden der Haare. Die
Prozedur der Dauerwellen ergreift das Haar
bis zu einem Zentimeter Abstand von der
Kopfhaut.

Kundin: Nicht wahr, Sie finden doch
auch, daß Dauerwellen nicht zu jedem
Frauentyp passen?

Coiffeur: Sicher nicht. Es gibt
Frauen, die einfach keine Locken tragen
können. Kommt da kürzlich eine Frau
von ausgesprochen östlichem Typus mit
schweren, fast blauschwarzen Haaren, die
sie ganz gerade nach hinten gekämmt
trug, zu mir in den Laden. Dieser F'rau
hätte man unmöglich Locken machen
können, ohne den Reiz ihrer Persönlichkeit

zu zerstören. Oder können Sie sich
vielleicht eine Japanerin mit Löckchen
vorstellen?

Bei dünnen, feinen Haaren hingegen

wird durch das Dauerwellen eine
Frisur meistens verschönert. Das Haar
quillt durch die Behandlung bis zu einem
Drittel seines Volumens auf. Da es
zudem auch lockerer wird, scheint die Frisur

nachher voller.
Warum wünscht sich schon jedes

junge Mädchen sehnlichst Locken Warum
haben sich junge und ältere Frauen vor
100, vor 200 und vor 1000 Jahren Lok¬

ken gedreht — oder sie sich drehen
lassen? Glatte Haare wirken streng und
sachlich (Abb. 4 a). Locken lassen das¬

selbe Gesicht lieblicher erscheinen und
verwischen Unregelmäßigkeiten des
Gesichtes (Abb. 4 b).

Kundin: Wie lange ist es eigentlich
her, daß Dauerwellen gemacht werden?

Coiffeur: Ungefähr 20 Jahre.
Damals war das Dauerwellen-Machen für
die Frauen eine richtige Marterqual.
Zudem dauerte die Prozedur nicht drei bis
vier Stunden, wie heute, sondern acht
Stunden, also fast den ganzen Tag. Der
Coiffeur verlangte 150—200 Franken
dafür. Dieser hohe Preis war gerechtfertigt,

denn die teuren Apparate nützten
sich schnell ab, und mußten vom Ausland
beschafft werden.

In jener Zeit arbeitete ich als junger

Angestellter bei S. Die erste
Dauerwellenbehandlung war für mich ein
Ereignis. Die Kundin, die österreichische
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/lunah??.- Ltimmt es, àall àausrge-
wellte» HIaar àen atmosphärischen Mu-
Flüssen. stark ausgesetzt ist? HIsinsOrsun-
clin hshauptst immer, v/snn sie mit ge-
wellten Haaren im Xûchenàampk arhsite,
wûràen ihre Ilaare kraus.

t?oi//su?-.' lawohl, unà umgekehrt
macht sehr trockene Oukt ciie hocken
schwächer. Wenn Lis mit Dauerwellen,
àie in Zürich noch ganz gut waren, in
àis Höhe, znm lZsispisl ins Ongaàin,
kommen, wo àis hukt trocken ist, wer-
àsn Lie àis Dauerwellen wahrscheinlich
zu schwach kinàen.

Ois Oaueiwelle sslher heeinkluklt
alcer nur àas Ilaar — es wirà poröser —
nie àsn Oaarhoàsn. Lis hat also keinen
Oinkluö auk Lclmppenhilàung oàsr Ilaar-
auskall, unà shenso wenig auk ein allzu-
krühes Orauwsràen àsr Oaare. Ois Oro-
zeàur àsr Dauerwellen ergreikt àas Ilaar
his zu einem Zentimeter tkhstanà von àsr
Xopkhaut.

/kungln/ hlicht wahr, Lis kinàen àoch
auch, àall Oauercvellsn nicàrt zu jsàsm
Orauent^p passen?

Lm//sicr.- Liclrsr nicht. Os giht
Orausn, àis einkaclr keine hocken tragen
können. Oommt àa kürzlich eins Orau
von ausgesprochen östlichem V^pus mit
schweren, last hlauschwarzsn Unsren, àie
sis ganz gsraàs nach hinten gekämmt
trug, zu mir in àsn haàsn. Oisssr Orau
hätte mnn unmöglich hocken machen
können, ohne àsn heiz ilrrsr l?ersonlich
ksit zu zerstören. Oàsr können Lis sick
vielleicht eins lapanerin mit höckclren
vorstellen?

Lei äünnen, keinen Unsren hinge-
gen wirà àurclr àns Oausrrvcllsn sins
Orisur meistens verschönert. Ons Haar
«zuillt àurch àis Lshanàlung his zu einem
Orittsl seines Volumens auk. On es zu-
àsrn auch lockerer wirà, scheint àis Ori-
sur nachher voller.

Warum wünscht sich schon jsàes
junge hànàchen sehnlichst hocken? Warum
hahen sich junge unà ältere Orauen vor
100, vor 200 unà vor 1000 lahrsn hok-

Ken gsàreht — oàer sie sich àrslrsn las-
sen? Olatts Haars wirken streng unà
sachlich (Vhh. 4 a). hocken lassen àas-

selde Ossiclrt lishlichsr erscheinen unà
verwischen Ilnregelmäliigkeiten àss Os-
sich tes (t^.hh. 4h).

Wie lange ist es eigentlich
her, àall Oauerwsllsn gemacht weràen?

Ocà//s^r.- Ongskähr 20 lalrrs. Oa-
mals war àns Oausinvellen-hlachen kür
àie Orauen eine richtige hlartsrc^ual. ?m-
àsm àauerte àie Orozeàur nicht àrei his
vier Ltunàsn, wie heute, sonàsrn acht
Ltunàen, also kast àsn ganzen Vag. Der
Ooikksur verlangte 160—200 Oranken
clakür. Oieser hohe Oreis war gerecdtksr-
tigt, àsnn àie teuren Apparats nützten
sich schnell ah, unà muöten vom Wcslanà
hesclrakkt weràen.

In jener ^.eit arhsitste ich als jun-
gsr Angestellter hei L. Ois erste Dauer-
wsllsnhehanàlung war kür mich ein Or-
eignis. Oie Ounàin, àis österreichische

se



Baronin von K. logierte im Baur au Lac.
Sie hielt tapfer aus und wurde um die

Mittagszeit von ihrem liebenswürdigen
Gatten, einem echten Wiener, mit kaltem
Poulet, Salat und Kuchen verpflegt.

Natürlich waren damals Mißgeschicke

nicht selten, denn Apparate und
Zutaten waren noch zu wenig erprobt.
Es soll vorgekommen sein, daß ganze
Haarpartien abgebrannt wurden.

Kundin: Die Dauerwellen sind
immer noch teuer genug. Ich lese zwar
manchmal Inserate, in denen sehr billige
Dauerwellen angepriesen werden, aber ich
selber hätte doch Bedenken, zu einem
solchen Coiffeur zu gehen, aus Angst, die
Sache könnte nicht gut herauskommen.
Oder nicht?

Coiffeur: Das ist eine etwas heikle
Frage. Ich selbst wäre von mir aus auf
diesen Punkt nicht zu sprechen gekommen.

Sie wissen ja: « Qui s'excuse,
s'accuse. » Die Sache ist ganz einfach. Für
weniger Geld erhält man weniger
Leistung. Das gilt für Dauerwellen genau
gleich wie für Anzüge, Koffer oder
Diamanten.

Es gibt zweifellos Kollegen, die
niedrigere Preise haben als ich, und dabei
sehr gewissenhaft arbeiten — sie befriedigen

ihre Kundinnen wie ich die meinen.

Schlimm steht es nur mit jenen, die
die Preise so unterbieten, daß sie keine
vollwertige Arbeit liefern können, und
die Kundinnen, statt sie zu verschönern,
verunstalten. Sie behandeln nicht nur
alle Haare nach dem selben Schema,
sondern verwenden auch noch minderwertige
Zutaten. Es gibt natürlich Haare, die
eine solche Behandlung ertragen. In sechs

von zehn Fällen aber werden die Haare
verdorben, das heißt sie werden strohig
und verlieren jeden Glanz. Gelegentlich
treten aber auch eigentliche Schadenfälle
auf. Eine schlechte Dauerwelle ist viel
verhängnisvoller als ein schlecht gewähltes

Kleid. Dieses kann man im schlimmsten

Fall im Kasten hängen lassen und
es bleibt beim materiellen Schaden. Eine

mißratene Dauerwelle aber muß mau
monatelang offen zur Schau tragen und
sich täglich darüber ärgern.

Kundin: Entschuldigen Sie, daß ich
Sie unterbreche. Aber sagen Sie, wie lange
halten sich eigentlich die Dauerwellen?

Coiffeur: Durchschnittlich fünf bis
sieben Monate. Es kommt ganz darauf
an, wie schnell das Haar wächst. Im
Monat beträgt das Wachstum einen halben

bis drei Zentimeter. Das
nachgewachsene Haar zeigt keine Spur mehr
von Dauerwellen.

Dauerwellen sollten nie in zu kurzen

Abständen nacheinander gemacht
werden, denn ein Haar läßt sich nur
einmal dauerweilen und erst das
nachgewachsene Haar soll wieder behandelt
werden.

Kundin: Machen nicht die
vorgeschriebenen hundert Bürstenstriche pro
Tag die Dauerwellen schwächer?

Coiffeur: Im Gegenteil, das Bürsten
ist die einzig richtige Selbstpflege des

Haares. Wichtig ist, daß Ihnen der Coiffeur

die für Ihre Haare geeignete Bürste
angibt und Ihnen zeigt, wie Sie sie
anzuwenden haben. Durch richtiges Haar-
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llaroirin von Iv. logierte inr Lour au Dac.
8is lrielt tapler ans und wurde nnr die

lVIittagsxsit von ilrrenr lislrsrrswürdigen
Dattsn, einsin echten 'Wiener, rrrit kältern
?oulst, 8alat und Duclren verpllegì.

Klaturliclr waren danrals lVlillgs-
sclricke niclrt selten, denn Appointe und
Untaten waren noclr xn wenig erprolrt.
Its soll vorgskoinnren sein, dall gan?s
klaarpartisn alzgekrannt wurden.

/lnnc/in/ Oie Dauerwellen sind inr-
nrsr noclr terrer genug. Iclr less '/war
nranclrnral Inserate, in àensn selrr Irillige
Dauerwellen angepriesen werden, alrer ielr
ssllrer Irätts doclr Ledenkeir, /n eiirsnr
solclren Loillsur/n gelrsn, ans birgst, dis
8aclrs könnte niclrt gut lreranskonrnrsn.
Ddsr niclrt?

<?c>i//sur.- Das ist eins etwas lreikls
Dragv. Iclr sellrst ware von nrir ans aul
diesen ?uirkt niclrt /u sprsclren gskonr-
nren. 8is wissen jai « ()ni s'excuse, s'ac-
cuss. » Die 8aclrs ist ganz sinlaclr. ?ür
weniger Llelà erlrält rnan weniger Dsi-
stung. Das gilt lür Dauerwellen genau
glsiclr wie lür Wn/üge, Iloller oder Dia-
rnanten.

Its gilrt /wsilellos Ixollegsn, àis nie-
drigere K'rsiss lralrsn als iclr, nnà àalrei
sslrr gewisserrlralt arlrsiten — sis lrslrie-
digsn ilrrs Dundinnsn wie iclr àis nrei-
nen. 8clrlinrrn stslrt es nnr nrit ^enen, àis
àis Vrsiss so nntsrlristsn, àall sis keine
vollwertige Wrlreit lielsrn können, nnà
àis Kundinnen, statt sie /n vsrsclrönsrn,
vsrnnstaltsn. 8ie lzslranàeln niclrt nnr
aile Daars naclr àein ssllrsn 8clisrna, son-
àern verwenden anclr noclinrinderwsrtigs
Untaten. Ds gilrt natnrliclr Ilaare, àis
eine solclrs Ilslrandlung ertragen. In ssclrs

von /elrrr Dällen alrer weràen àis Dsare
vsràorlren, àas lrsillt sis weràen strolrig
nnà verlieren jeden Dlan/. Delsgentliclr
treten alrer anclr eigsntliclrs 8clradsnlälls
anl. Dine sclrleclrts Dauerwelle ist viel
verlrangnisvollsr als sin sclrlsclrt gswälrl-
tes Kleid. Dieses kann nran inr sclrlinrrn-
stsn llall inr Kasten lrängen lassen nnà
es lrlsilrt lreinr nraterisllen 8clraàsn. Dins

nriöratsns Dauerwelle alrsr rnuö nran
nronatelang ollen /nr 8clran tragen nnà
siclr tägliclr darülrsr ärgern.

Kundin.- ltirtsclruldigsn 8ie, claö iclr
8is nntsrlrrsclrs. Wlrsr sagen 8is, wie lange
Iralten siclr sigsntliclr àis Dauerwellen?

t?oi//cnr.' Dnrclrsclrnittliclr lünl lris
sislren Irlonate. Ds konrnrt ganz àaranl
an, wie sclrnsll àas Haar wäclrst. Inr
lXIanat lrsträgt àas 'Waclrstunr einen lral-
Iren lris àrei ?.sntinrstsr. Das naclrge-
waclrssne Haar zeigt keine 8pur nrelrr
von Dauerwellen.

Dauerwellen sollten nie in zu Kur-
zen Wlrstänclen naclrsinarràer genraclrt
werden, denn ein I-Iaar lallt siclr nur sin-
nral àausrwellsn und erst das naclrge-
waclrssne Haar soll wieder lrelranclelt
werden.

/Dâà.à lVIaclren niclrt die vorge-
sclrrielrsnsn Irnndsrt llürstsnstriclre pro
Dag die Dauerwellen sclrwäclrsr?

Inr Dsgsnteil, das lZürstsrr
ist die einsig riclrtigs 8ellrstpllegs des

Ilaarss. Wiclrtig ist, dalZ Ilrnsn der Loil-
leur die lür Ilrrs Ilaars geeignete llürsts
angilrt und Ilrnsn zeigt, wie 8is sie an-
zuwenden lralrsir. Durcir riclrtiges klaar-
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bürsten kann die Frisur schöner und
haltbarer gemacht werden.

Auch durch das viele Naßwerden
wie durch das Baden im Sommer wird
die Dauerwelle nicht schwächer, nur gibt
es wenig Frauen, die nasse Haare gut
frisieren können. Deshalb sehen die
Frisuren nach dem Baden oft sehr unvorteilhaft

aus.

Kundin: Wirkt sich eine gute
Haarpflege beim Dauerwellen günstig aus?

Coiffeur: Ja, an einem gutgepflegten
Haar wird eine Dauerwelle viel schöner
als beim ungejjflegten. Gut pflegen heißt,
das Haar täglich mindestens fünf Minuten

bürsten und es regelmäßig mit einem
geeigneten Mittel waschen. Der Sinn des

Bürstens besteht darin, daß das Fett der
Kopfhaut dem zu trockenen Haar
zugeführt, die Kopfhaut massiert und dadurch
die Blutzirkulation erhöht wird. Bei fetten

Haaren soll die Bürste nach jedem
Gebrauch ausgewaschen werden.

So, nun wären Ihre Haare fertig
zum Frisieren! Sehen Sie, wenn Sie sie
bloß mit der Hand etwas zurecht schieben,

fallen sie schon in natürliche Wellen,

und die Spitzen drehen sich zu leichten

Locken. Wir haben also nur die
natürliche Bewegung Ihrer Haare verstärkt.

Was ich noch sagen wollte: Sie müssen

natürlich darauf achten, daß nein,
ich habe für heute schon genug
Ratschläge erteilt.

Vignetten von H.-U. Steger.
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dürfen kann clie llrisnr scböner nnà Iis.lt'
barer Asinscbt werben,

tkncb àurcb bas viele blsllwsràen
wie ànrcb bas lZaàsn irn Lonnnsr wirb
àie Dauerwelle nicbt scbwäcber, nur Zibt
es weniZ Dränen, àie nasse Ibsars Knt
Irisieren können, Dssbalb seben àie Dri-
sursn nacb àeni llaàen obt ssbr nnvorteil-
babt ans,

Wirkt sieb sins Z^nte Haar-
pliers beirn Dauerwellen AnnstiZ ans?

Doi//sur: la, an sineni AutAsxklöAten
Ibaar wirb sine Dauerwelle viel seiiöner
als beirn unASsibls^ten. Dut pblsAen bsillt,
bas I'Iaar tä^licb ininàestsns bünb bbinu-
ten bürsten unà es reZelinälliA niit sinsrn
AssiAnsten Wittel wascben, Der Linn àes

lZürstens bestellt barin, ball clas Dett ber
Koplbaut àsrn ^u trockenen blaar 2UAe-
bübrt, àie Ivopbbaut inassisrt nncl àaàurcb
bie Llut?irkulation srböbt wirb. Lei let-
ten Haaren soll àie llürste nacb jebsni
Dsbraucb ausASwascben werben.

80, nnn wären Ibre Daars bertiZ
?urn Drisisrsn! Leben Lie, wenn Lie sie
bloö niit ber blanb etwas xurecbt scbis-
bsn, ballen sie scbon in natürlicbs Wsl-
lsn, nncl àie Lpit^en brebsn sicb 2U leicb-
ten Docken. Wir baben also nnr àie na-
türlicbe llswsAUNA Ibrer Haars verstärkt.

Was icb nocb sa^en wollte: Lie inns-
sen natürlicb àaraub acbten, ball nein,
icb babe bür beute scbon ZenuA lkat-
scblä^s erteilt.

SS


	Dauerwellen : ein Gespräch zwischen Coiffeur und Kundin

